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er Überfall auf die Filiale der Ci-
tibank im September 2009 war

einer von fünf Banküberfällen des
vergangenen Jahres im Bereich der
Polizeidirektion Pforzheim. Mit Aus-
nahme des nun verurteilten Rent-
ners sind alle anderen Täter auf der
Flucht. Sie scheinen nicht identisch
zu sein – mal sind sie eher Mitte 20,
mal Mitte 40, mal über 1,80 Meter, mal
höchstens 1,70 Meter. Tatorte waren
in Pforzheim die Sparkassen-Filialen
famila Ost (Februar), Büchenbronn
(Oktober) und Östliche (Dezember)
sowie in Engelsbrand-Salmbach
(ebenfalls Dezember). Erbeutet wur-
den insgesamt mehrere Dutzend tau-
send Euro. Die Sparkasse Pforzheim
Calw setzte eine Belohnung von 3000
Euro aus. Trotz detaillierter Perso-

D nenbeschreibung und teils detailrei-
cher Fotos von den Tätern, die dazu
auch noch nur minimal maskiert wa-
ren, blieb die Suche nach den Bank-
räubern bislang erfolglos.

Im Jahr 2008 blieb die Region ver-
schont. Das Jahr zuvor hatte es einen
Überfall gegeben (Volksbank Hai-
dach), und 2006 waren es vier Über-
fälle gewesen, davon eine auf die
Volksbankfiliale im Sonnenhof.

Überdurchschnittlich häufig er-
wischte es auch Spielhalle, davon
drei im Stadtgebiet und eine im Enz-
kreis. Jedesmal kam der Täter kurz
nach Öffnung der Spielothek, er-
presste mit einer Schusswaffe in der
Hand, mehrere Hundert Euro und
verschwand zu Fuß. Er soll hiesigen
Dialekt sprechen. ol

Polizei kommt nicht voran

PFORZHEIM. Vielleicht war Gerhard
P. (Name geändert) bis zum Prozess
vor dem Schöffengericht gar nicht
klar, in welcher Spielklasse er sich
befand, bildlich gesprochen. „Das
hier ist Bundesliga“, schärfte Amts-
gerichtsdirektor Karl-Michael Walz
dem bald 71-jährigen Rentner die
Sinne. Auf das, was der waschechte
Pforzheimer am 3. September getan
hatte, stehen normalerweise fünf bis
15 Jahre Haft: schwere räuberische
Erpressung, die juristische Definiti-
on dessen, was der Volksmund be-
waffneten Banküberfall nennt. So ge-

schehen im Herbst vergangenen Jah-
res in der Citibank-Filiale an der Zer-
rennerstraße. Am Ende kam ein Ur-
teilsspruch heraus, mit dem P. leben
kann: neun Monate auf Bewährung.
Weshalb so milde?

Entspannte Angestellte
„Ich habe mich nie direkt bedroht

gefühlt“, so der eine Bankangestell-
te. „Mir war klar, dass da nichts pas-
sieren kann“, ergänzte sein Filiallei-
ter. Warum auch? In einer Art Kurz-
schlusshandlung war der 70-Jährige
kurz nach 11 Uhr in die Filiale mar-
schiert, verzweifelt ob seiner desola-
ten finanziellen Situation, unsicher,
ob seine Rente gepfändet und er aus

seiner Wohnung gekündigt würde.
Tags zuvor war ein Umschuldungs-
versuch gescheitert. Die Bank mach-
te nicht mit. Insgesamt drückten ihn
über 10 000 Euro Schulden. In den Ta-
schen hatte er ein paar Kleinigkeiten,
die er in der Innenstadt zu Geld ma-
chen wollte. Und ein Taschenmesser.
Das klappte er im Kassenraum auf,
hielt es in der Hand, aber eher un-
schlüssig denn tatendurstig und ge-
waltbereit. Ein paar tausend Euro
wolle er, sagte G. zum Angestellten.
Der sagte nein, und bereits damit war
die Luft raus. Ein Kollege drückte den
stillen Alarm, die Polizei war in Minu-
tenschnelle vor Ort. Auf Widerstand
stieß sie nicht – G. hatte das Messer

schon weggesteckt und ließ sich be-
reitwillig abführen. Ein minder-
schwerer Fall also, der auch noch
übers Versuchsstadium nicht hi-
nausging.

Kontakt zur Schuldnerberatung
Das Gericht schloss sich der Argu-

mentation der Anklage an, nicht die
Mindeststrafe (drei Monate) zu ver-
hängen – immerhin sei der Fall in der
Öffentlichkeit passiert. Für mindes-
tens ein halbes Jahr wird P. ein Be-
währungshelfer zur Seite gestellt. Er
soll unter anderem dafür Sorge tra-
gen, dass der Rentner tatsächlich
mithilfe der Schuldnerberatung Ord-
nung in seine Finanzen bringt.

Bewährung für Banküberfall
PZ- R E D A K TE U R
OL A F  L O RC H - G E RS TE NMA I E R

Kurzschlusshandlung ohne Gewaltpotenzial: Rentner geht mit Taschenmesser in den Schalterraum

ie kann denn das nur mög-
lich sein, hat sich so man-

ches Mitglied bei der traditionel-
len Dreikönig-Hauptversammlung
der Löblichen Singergesellschaft
von 1501 Pforzheim gefragt, als
Obermeister Frank Hirschfeld als
sozusagen „dienstältester“ Singer
neben Heinz Schober (85) und
Kurt Gerwig (82) auch Helmut
Watter nannte, die seit 1. Januar
1952 Mitglied der wohl ältesten
Bürgerinitiative in Deutschland
sind. Denn Watter kann doch erst
auf 73 Geburtstage zurückblicken.
Die Antwort hat der agile Land-
schaftsarchitekt gleich selbst ge-
geben. Als 15-jähriger Bub wurde
er damals von seinem Vater zur
Hauptversammlung der Löblichen
mitgenommen, die in der „Stadt
Pforzheim“ in Dillweißenstein ab-
gehalten wurde. Gustav Hummel
war damals zusammen mit Otto
Schofer Obermeister der Gesell-
schaft, die 224 Mitglieder zählte.
Dekan Adolf Merkel ging auf die
Bedeutung des menschlichen Na-
mens ein. Professor Ottmar Se-
xauer hielt einen launigen Vortrag
über Pforzheimer Mundart. Der
Männergesangverein „Harmonie“

ließ stimmungsvolle Heimatlieder erklingen. Zur musi-
kalischen Verschönerung des Nachmittags trug auch
der Bariton Werner Gropp bei, ein Quartett der Reuch-
lin-Schule spielte auf, zudem trugen Richard Lötterle
und Robert Enßlen einige Gedicht in Hochdeutsch
und Dialekt vor. Das war für den jungen Helmut offen-

sichtlich recht beeindruckend, mehr
noch aber freute er sich über das
Schnitzel, das es zum Essen gab,
und das Singerlaible, das er mit
nach Hause nehmen konnte. Und

so beschloss er, Mitglied bei der
Löblichen Singergesellschaft

von 1501 zu werden. Heute sei
das natürlich in seinem Alter
von damals nicht mehr mög-
lich. 22 Lenze zählt Denis
Müller als derzeit jüngster
Singer, die seit Sonntag 651

W

Mitglieder zählen. Polizei-Chef Burkhard Metzger, sein
Presse-Sprecher und Vorsitzender des CDU-Stadtver-
bands, Stadtrat Wolfgang Schick, und der frühere

langjährige Stadtrat
Bernd Grimmer hat-
ten vor der Ver-
sammlung ihre
Beitrittserklärung
unterschrieben. ef-te

❋ ❋ ❋

ie gehören zu
einem Geburts-

tag einfach dazu:
Geschenke. So war
das auch, als Karl
Röckinger am Drei-
königstag sein
60. Wiegenfest be-
ging. Wobei voraus-
geschickt sei: In al-
lererster Linie hatte
der Landrat des Enz-

kreises andere bedacht. Denn auf der Einladung zur
Matinee im Landratsamt hatte er sich Spenden ge-
wünscht – für die Lebenshilfe Vaihingen-Mühlacker
oder den Verein „Miteinander Leben“, beides soziale
Einrichtungen, für die sich Röckinger über Jahrzehnte
persönlich engagiert hat.
Nun ließ es sich so mancher Gast nicht nehmen,

S

Röckinger zusätzlich mit einem
persönlichen Geschenk zu überra-
schen. Regierungspräsident
Rudolf Kühner zum Beispiel hatte
seine Ansprache „im Jahr der Fuß-
ball-WM in Südafrika“ mit einem
Zitat von Lukas Podolski be-
schlossen: „Wir müssen den Kopf
hochkrempeln.“ Den Schlenker in
Richtung des Kaps der guten Hoff-
nung deutete so mancher Besu-
cher so, dass auch das Geschenk
Kühners von dort kommen könn-
te: Kühners Ehefrau besitzt in
Südafrika ein Weingut, das sich
bezüglich der Qualität seiner
Tropfen längst einen Namen
gemacht hat. Ob die Vermutung
richtig sein könnte, verriet der
Regierungspräsident indessen
nicht.
Ganz öko war das Präsent der Vor-
sitzenden der Grünen-Kreistagsfraktion, Elisabeth
Vogt, und ihres Kollegen Clemens Köberle. Eine Ap-
felschälmaschine hatten sie Röckinger mitgebracht.
Der steht zwar unheimlich auf elektronische Spielzeu-
ge – hier muss er aber selbst kurbeln.
Unter den Gästen war natürlich auch PZ-Verleger
Albert Esslinger-Kiefer. Er hatte Röckinger einen
hochwertigen Ausdruck einer „Pforzheimer Zeitung“
vom 6. Januar 1950 mitgebracht. Wer denn noch so

alles ein Dreikönigs-Kind ist, das hatte Röckingers
Stellvertreter Wolfgang Herz zusammengetragen:
König Richard von
England zum Bei-
spiel, Heinrich
Schliemann, der
Entdecker von Tro-
ja, der Schweizer
Kabarettist Emil
Steinberger oder
Henry Maske.
Diese „Ahnenrei-
he“ passe gut, be-
fand Herz: „Ein
Landrat muss ein
bisschen von allem
sein: König, Entde-
cker, Unterhalter
und Boxer.“ Die

Lacher hatte er da allemal auf seiner Seite: „Mal wie-
der ein echter Herz“, flüsterte man sich in den Zuhö-
rerreihen während der Rede zu.
Übrigens: Auch unter den Gästen saß ein Geburtstags-
kind. Marianne Butz, CDU-Kreisrätin aus Remchingen,
hatte es sich nicht nehmen lassen, an ihrem Ehrentag
zum Empfang nach Pforzheim zu kommen. Röckinger
dankte ihr mit herzlichen Glückwünschen und
einem Präsent. erl

drin ist, wer „in“ ist.

aufgeschnappt von Dani. kontakt: dani@pz-news.de, telefon (0 72 31) 9 33-2 18

So lasst uns denn ein Äpfelchen schälen: Gute alte Mechanik über-
reichten Clemens Köberle (links) und Elisabeth Vogt an Landrat Karl
Röckinger zum 60. Geburtstag. Foto: Seibel

Gute Stimmung bei der Hauptversammlung der Löblichen Singergesellschaft von 1501 Pforzheim am
Dreikönigstag im CongressCentrum.

Mittendrin beim Chor „A Aa-
pella Mundi“, der bei den
„Löblichen“ sang: Andrea
Hermesmeier (zwischen dem
E und R), die musikalische
Leiterin des Rechtsamts der
Stadt Pforzheim.

Man beachte den Herrn in der
Mitte. Ähnlichkeiten mit Karl
Röckinger sind gewollt. Ihm ge-
fiel das Geschenk.

PFORZHEIM. Es sind die höchsten und
größten Gebäude der Stadtbau: die
Hochhäuser an der Konrad-Aden-
auer-Straße 3 und 5 auf dem Sonnen-
hof. Sie sind nach einer Generalsa-
nierung kaum wiederzuerkennen –
von den „inneren Werten“ ganz zu
schweigen. „Das hält für die nächs-
ten 30 Jahre“, sagt Stadtbau-Chef Ul-
rich Füting. Außen wurde die Däm-
mung von zwei auf acht Zentimeter
verstärkt, und den äußeren Ab-
schluss bildet nicht Putz – sondern
stabile schwarze Keramik-Platten.
4,5 Millionen Euro hat die Maßnahme
gekostet inklusive der Innensanie-
rung und der Sanierung der Eingän-
ge. „Wenn schon, dann richtig“, sagt
auch Aufsichtsrats-Chef und Bau-

bürgermeister Alexander Uhlig.
Nach dem Wegfall der Sozialbin-

dung sind die 95 Wohnungen zwar
geringfügig teuerer geworden, doch
stehe laut Füting den Mehrkosten
von 0,09 Cent pro Quadratmeter eine
Energieeinsparung von 0,43 Cent
entgegen. Füting: „Das Thema dieser
,zweiten Miete’ wird doch immer
schlimmer.“ Der Energieverbrauch
der beiden Hochhäuser sank nach
der Sanierung um knapp 32 Prozent.
Rund 50 Tonnen des Treibhausgases
Kohlendioxid können durch die ge-
dämmten Fassaden – allein diese
Kosten beliefen sich auf 1,3 Millionen
Euro – jährlich eingespart werden.

Mäuse fressen Dämmung
„Hätten wir jetzt nicht investiert,

wären die Wohnungen bald nicht
mehr zu vermieten gewesen – und

ein Neubau wäre ungleich teurer ge-
kommen“, sagt Füting. In der Tat hat-
ten sich die Mäuse noch bis in den elf-
ten Stock am Dämm-Material Eternit
gütlich getan. Das heißt aber auch,
dass der Stadtbau die Arbeit auf dem
Sonnenhof nicht ausgeht. Über 500
Wohnungen gehören dem Unterneh-
men im Stadtteil.

„Ein Millionengrab“
„Damals war die Maxime: mög-

lichst billig“, sagt Bauleiter Frank Ti-
telius. Das rächt sich nun. „Der Son-
nenhof ist ein Millionengrab“, stöhnt
Füting. „So eine Investition können
wir uns nicht jedes Jahr leisten“, sagt
Bürgermeister Uhlig. Dennoch wer-
de die energetische Sanierung fort-
gesetzt. Als Beispiele nennt er die Ge-
bäude Carl-Schurz-Straße 76 und 78
und später der Block gegenüber.

PZ- R E D A K TE U R
OL A F  L O RC H - G E RS TE NMA I E R

Sanierte Hochhäuser auf dem Sonnenhof sparen pro Jahr 50 Tonnen Kohlendioxid

Vom Energiekiller zum Vorbild

Zufrieden: Bauleiter Frank Titelius,
Bürgermeister Alexander Uhlig und
Stadtbau-Chef Ulrich Füting (von
links) auf dem Sonnenhof. Foto: Seibel

PFORZHEIM. Der Bücherbus der
Stadtbibliothek fährt am heutigen
Freitag wegen eines technischen De-
fekts nicht. Die Leihfristen der entlie-
henen Medien werden verlängert.
Nach erfolgreicher Reparatur soll
der Betrieb am Dienstag, 12. Januar
wieder aufgenommen werden. pm

Heute
kein Bücherbus

PFORZHEIM. In der Neuen Schwimm-
halle des Emma-Jaeger-Bades wer-
den ab kommender Woche
Schwimmkurse für Kinder von fünf
bis sieben Jahren sowie für Kinder
von sieben bis zwölf Jahren angebo-
ten. Die Anmeldung ist an der Kasse
des Bades oder telefonisch unter
(0 72 31) 39 22 21 möglich. pm

Schwimmkurse
für Kinder

PFORZHEIM. Die Polizei beschäftigt
sich seit Mittwoch mit einer dunkel-
grünen Metallkiste, die offenkundig
im Rahmen des Internet-Spiels Geo-
caching (einer Art computergestütz-
ter Schnitzeljagd) versteckt worden
war. Am Mittwochvormittag hatte
ein Spaziergänger die Kiste im Wald
bei Pforzheim gefunden.

Sie lag laut Polizeibericht unter ei-
nem kleinen Tannenbaum, der mit
Weihnachtsbeleuchtung versehen
war. Zum Inhalt der Kiste gehörte
den Regeln des Geocaching entspre-
chend auch ein Fundbuch, in welches
sich Finder eintragen können.

Wie die Polizeibeamten diesem
Buch entnahmen, wird diese Stelle
regelmäßig besucht. Personen, die
Hinweise auf den Eigentümer geben
können, werden gebeten, sich telefo-
nisch unter (0 72 31) 1 86 51 00 zu mel-
den. pol

Metallkiste
gefunden
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er Überfall auf die Filiale der Ci-
tibank im September 2009 war

einer von fünf Banküberfällen des
vergangenen Jahres im Bereich der
Polizeidirektion Pforzheim. Mit Aus-
nahme des nun verurteilten Rent-
ners sind alle anderen Täter auf der
Flucht. Sie scheinen nicht identisch
zu sein – mal sind sie eher Mitte 20,
mal Mitte 40, mal über 1,80 Meter, mal
höchstens 1,70 Meter. Tatorte waren
in Pforzheim die Sparkassen-Filialen
famila Ost (Februar), Büchenbronn
(Oktober) und Östliche (Dezember)
sowie in Engelsbrand-Salmbach
(ebenfalls Dezember). Erbeutet wur-
den insgesamt mehrere Dutzend tau-
send Euro. Die Sparkasse Pforzheim
Calw setzte eine Belohnung von 3000
Euro aus. Trotz detaillierter Perso-

D nenbeschreibung und teils detailrei-
cher Fotos von den Tätern, die dazu
auch noch nur minimal maskiert wa-
ren, blieb die Suche nach den Bank-
räubern bislang erfolglos.

Im Jahr 2008 blieb die Region ver-
schont. Das Jahr zuvor hatte es einen
Überfall gegeben (Volksbank Hai-
dach), und 2006 waren es vier Über-
fälle gewesen, davon eine auf die
Volksbankfiliale im Sonnenhof.

Überdurchschnittlich häufig er-
wischte es auch Spielhalle, davon
drei im Stadtgebiet und eine im Enz-
kreis. Jedesmal kam der Täter kurz
nach Öffnung der Spielothek, er-
presste mit einer Schusswaffe in der
Hand, mehrere Hundert Euro und
verschwand zu Fuß. Er soll hiesigen
Dialekt sprechen. ol

Polizei kommt nicht voran

PFORZHEIM. Vielleicht war Gerhard
P. (Name geändert) bis zum Prozess
vor dem Schöffengericht gar nicht
klar, in welcher Spielklasse er sich
befand, bildlich gesprochen. „Das
hier ist Bundesliga“, schärfte Amts-
gerichtsdirektor Karl-Michael Walz
dem bald 71-jährigen Rentner die
Sinne. Auf das, was der waschechte
Pforzheimer am 3. September getan
hatte, stehen normalerweise fünf bis
15 Jahre Haft: schwere räuberische
Erpressung, die juristische Definiti-
on dessen, was der Volksmund be-
waffneten Banküberfall nennt. So ge-

schehen im Herbst vergangenen Jah-
res in der Citibank-Filiale an der Zer-
rennerstraße. Am Ende kam ein Ur-
teilsspruch heraus, mit dem P. leben
kann: neun Monate auf Bewährung.
Weshalb so milde?

Entspannte Angestellte
„Ich habe mich nie direkt bedroht

gefühlt“, so der eine Bankangestell-
te. „Mir war klar, dass da nichts pas-
sieren kann“, ergänzte sein Filiallei-
ter. Warum auch? In einer Art Kurz-
schlusshandlung war der 70-Jährige
kurz nach 11 Uhr in die Filiale mar-
schiert, verzweifelt ob seiner desola-
ten finanziellen Situation, unsicher,
ob seine Rente gepfändet und er aus

seiner Wohnung gekündigt würde.
Tags zuvor war ein Umschuldungs-
versuch gescheitert. Die Bank mach-
te nicht mit. Insgesamt drückten ihn
über 10 000 Euro Schulden. In den Ta-
schen hatte er ein paar Kleinigkeiten,
die er in der Innenstadt zu Geld ma-
chen wollte. Und ein Taschenmesser.
Das klappte er im Kassenraum auf,
hielt es in der Hand, aber eher un-
schlüssig denn tatendurstig und ge-
waltbereit. Ein paar tausend Euro
wolle er, sagte G. zum Angestellten.
Der sagte nein, und bereits damit war
die Luft raus. Ein Kollege drückte den
stillen Alarm, die Polizei war in Minu-
tenschnelle vor Ort. Auf Widerstand
stieß sie nicht – G. hatte das Messer

schon weggesteckt und ließ sich be-
reitwillig abführen. Ein minder-
schwerer Fall also, der auch noch
übers Versuchsstadium nicht hi-
nausging.

Kontakt zur Schuldnerberatung
Das Gericht schloss sich der Argu-

mentation der Anklage an, nicht die
Mindeststrafe (drei Monate) zu ver-
hängen – immerhin sei der Fall in der
Öffentlichkeit passiert. Für mindes-
tens ein halbes Jahr wird P. ein Be-
währungshelfer zur Seite gestellt. Er
soll unter anderem dafür Sorge tra-
gen, dass der Rentner tatsächlich
mithilfe der Schuldnerberatung Ord-
nung in seine Finanzen bringt.

Bewährung für Banküberfall
PZ- R E D A K TE U R
OL A F  L O RC H - G E RS TE NMA I E R

Kurzschlusshandlung ohne Gewaltpotenzial: Rentner geht mit Taschenmesser in den Schalterraum

ie kann denn das nur mög-
lich sein, hat sich so man-

ches Mitglied bei der traditionel-
len Dreikönig-Hauptversammlung
der Löblichen Singergesellschaft
von 1501 Pforzheim gefragt, als
Obermeister Frank Hirschfeld als
sozusagen „dienstältester“ Singer
neben Heinz Schober (85) und
Kurt Gerwig (82) auch Helmut
Watter nannte, die seit 1. Januar
1952 Mitglied der wohl ältesten
Bürgerinitiative in Deutschland
sind. Denn Watter kann doch erst
auf 73 Geburtstage zurückblicken.
Die Antwort hat der agile Land-
schaftsarchitekt gleich selbst ge-
geben. Als 15-jähriger Bub wurde
er damals von seinem Vater zur
Hauptversammlung der Löblichen
mitgenommen, die in der „Stadt
Pforzheim“ in Dillweißenstein ab-
gehalten wurde. Gustav Hummel
war damals zusammen mit Otto
Schofer Obermeister der Gesell-
schaft, die 224 Mitglieder zählte.
Dekan Adolf Merkel ging auf die
Bedeutung des menschlichen Na-
mens ein. Professor Ottmar Se-
xauer hielt einen launigen Vortrag
über Pforzheimer Mundart. Der
Männergesangverein „Harmonie“

ließ stimmungsvolle Heimatlieder erklingen. Zur musi-
kalischen Verschönerung des Nachmittags trug auch
der Bariton Werner Gropp bei, ein Quartett der Reuch-
lin-Schule spielte auf, zudem trugen Richard Lötterle
und Robert Enßlen einige Gedicht in Hochdeutsch
und Dialekt vor. Das war für den jungen Helmut offen-

sichtlich recht beeindruckend, mehr
noch aber freute er sich über das
Schnitzel, das es zum Essen gab,
und das Singerlaible, das er mit
nach Hause nehmen konnte. Und

so beschloss er, Mitglied bei der
Löblichen Singergesellschaft

von 1501 zu werden. Heute sei
das natürlich in seinem Alter
von damals nicht mehr mög-
lich. 22 Lenze zählt Denis
Müller als derzeit jüngster
Singer, die seit Sonntag 651
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Mitglieder zählen. Polizei-Chef Burkhard Metzger, sein
Presse-Sprecher und Vorsitzender des CDU-Stadtver-
bands, Stadtrat Wolfgang Schick, und der frühere

langjährige Stadtrat
Bernd Grimmer hat-
ten vor der Ver-
sammlung ihre
Beitrittserklärung
unterschrieben. ef-te
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ie gehören zu
einem Geburts-

tag einfach dazu:
Geschenke. So war
das auch, als Karl
Röckinger am Drei-
königstag sein
60. Wiegenfest be-
ging. Wobei voraus-
geschickt sei: In al-
lererster Linie hatte
der Landrat des Enz-

kreises andere bedacht. Denn auf der Einladung zur
Matinee im Landratsamt hatte er sich Spenden ge-
wünscht – für die Lebenshilfe Vaihingen-Mühlacker
oder den Verein „Miteinander Leben“, beides soziale
Einrichtungen, für die sich Röckinger über Jahrzehnte
persönlich engagiert hat.
Nun ließ es sich so mancher Gast nicht nehmen,

S

Röckinger zusätzlich mit einem
persönlichen Geschenk zu überra-
schen. Regierungspräsident
Rudolf Kühner zum Beispiel hatte
seine Ansprache „im Jahr der Fuß-
ball-WM in Südafrika“ mit einem
Zitat von Lukas Podolski be-
schlossen: „Wir müssen den Kopf
hochkrempeln.“ Den Schlenker in
Richtung des Kaps der guten Hoff-
nung deutete so mancher Besu-
cher so, dass auch das Geschenk
Kühners von dort kommen könn-
te: Kühners Ehefrau besitzt in
Südafrika ein Weingut, das sich
bezüglich der Qualität seiner
Tropfen längst einen Namen
gemacht hat. Ob die Vermutung
richtig sein könnte, verriet der
Regierungspräsident indessen
nicht.
Ganz öko war das Präsent der Vor-
sitzenden der Grünen-Kreistagsfraktion, Elisabeth
Vogt, und ihres Kollegen Clemens Köberle. Eine Ap-
felschälmaschine hatten sie Röckinger mitgebracht.
Der steht zwar unheimlich auf elektronische Spielzeu-
ge – hier muss er aber selbst kurbeln.
Unter den Gästen war natürlich auch PZ-Verleger
Albert Esslinger-Kiefer. Er hatte Röckinger einen
hochwertigen Ausdruck einer „Pforzheimer Zeitung“
vom 6. Januar 1950 mitgebracht. Wer denn noch so

alles ein Dreikönigs-Kind ist, das hatte Röckingers
Stellvertreter Wolfgang Herz zusammengetragen:
König Richard von
England zum Bei-
spiel, Heinrich
Schliemann, der
Entdecker von Tro-
ja, der Schweizer
Kabarettist Emil
Steinberger oder
Henry Maske.
Diese „Ahnenrei-
he“ passe gut, be-
fand Herz: „Ein
Landrat muss ein
bisschen von allem
sein: König, Entde-
cker, Unterhalter
und Boxer.“ Die

Lacher hatte er da allemal auf seiner Seite: „Mal wie-
der ein echter Herz“, flüsterte man sich in den Zuhö-
rerreihen während der Rede zu.
Übrigens: Auch unter den Gästen saß ein Geburtstags-
kind. Marianne Butz, CDU-Kreisrätin aus Remchingen,
hatte es sich nicht nehmen lassen, an ihrem Ehrentag
zum Empfang nach Pforzheim zu kommen. Röckinger
dankte ihr mit herzlichen Glückwünschen und
einem Präsent. erl

drin ist, wer „in“ ist.

aufgeschnappt von Dani. kontakt: dani@pz-news.de, telefon (0 72 31) 9 33-2 18

So lasst uns denn ein Äpfelchen schälen: Gute alte Mechanik über-
reichten Clemens Köberle (links) und Elisabeth Vogt an Landrat Karl
Röckinger zum 60. Geburtstag. Foto: Seibel

Gute Stimmung bei der Hauptversammlung der Löblichen Singergesellschaft von 1501 Pforzheim am
Dreikönigstag im CongressCentrum.

Mittendrin beim Chor „A Aa-
pella Mundi“, der bei den
„Löblichen“ sang: Andrea
Hermesmeier (zwischen dem
E und R), die musikalische
Leiterin des Rechtsamts der
Stadt Pforzheim.

Man beachte den Herrn in der
Mitte. Ähnlichkeiten mit Karl
Röckinger sind gewollt. Ihm ge-
fiel das Geschenk.

PFORZHEIM. Es sind die höchsten und
größten Gebäude der Stadtbau: die
Hochhäuser an der Konrad-Aden-
auer-Straße 3 und 5 auf dem Sonnen-
hof. Sie sind nach einer Generalsa-
nierung kaum wiederzuerkennen –
von den „inneren Werten“ ganz zu
schweigen. „Das hält für die nächs-
ten 30 Jahre“, sagt Stadtbau-Chef Ul-
rich Füting. Außen wurde die Däm-
mung von zwei auf acht Zentimeter
verstärkt, und den äußeren Ab-
schluss bildet nicht Putz – sondern
stabile schwarze Keramik-Platten.
4,5 Millionen Euro hat die Maßnahme
gekostet inklusive der Innensanie-
rung und der Sanierung der Eingän-
ge. „Wenn schon, dann richtig“, sagt
auch Aufsichtsrats-Chef und Bau-

bürgermeister Alexander Uhlig.
Nach dem Wegfall der Sozialbin-

dung sind die 95 Wohnungen zwar
geringfügig teuerer geworden, doch
stehe laut Füting den Mehrkosten
von 0,09 Cent pro Quadratmeter eine
Energieeinsparung von 0,43 Cent
entgegen. Füting: „Das Thema dieser
,zweiten Miete’ wird doch immer
schlimmer.“ Der Energieverbrauch
der beiden Hochhäuser sank nach
der Sanierung um knapp 32 Prozent.
Rund 50 Tonnen des Treibhausgases
Kohlendioxid können durch die ge-
dämmten Fassaden – allein diese
Kosten beliefen sich auf 1,3 Millionen
Euro – jährlich eingespart werden.

Mäuse fressen Dämmung
„Hätten wir jetzt nicht investiert,

wären die Wohnungen bald nicht
mehr zu vermieten gewesen – und

ein Neubau wäre ungleich teurer ge-
kommen“, sagt Füting. In der Tat hat-
ten sich die Mäuse noch bis in den elf-
ten Stock am Dämm-Material Eternit
gütlich getan. Das heißt aber auch,
dass der Stadtbau die Arbeit auf dem
Sonnenhof nicht ausgeht. Über 500
Wohnungen gehören dem Unterneh-
men im Stadtteil.

„Ein Millionengrab“
„Damals war die Maxime: mög-

lichst billig“, sagt Bauleiter Frank Ti-
telius. Das rächt sich nun. „Der Son-
nenhof ist ein Millionengrab“, stöhnt
Füting. „So eine Investition können
wir uns nicht jedes Jahr leisten“, sagt
Bürgermeister Uhlig. Dennoch wer-
de die energetische Sanierung fort-
gesetzt. Als Beispiele nennt er die Ge-
bäude Carl-Schurz-Straße 76 und 78
und später der Block gegenüber.

PZ- R E D A K TE U R
OL A F  L O RC H - G E RS TE NMA I E R

Sanierte Hochhäuser auf dem Sonnenhof sparen pro Jahr 50 Tonnen Kohlendioxid

Vom Energiekiller zum Vorbild

Zufrieden: Bauleiter Frank Titelius,
Bürgermeister Alexander Uhlig und
Stadtbau-Chef Ulrich Füting (von
links) auf dem Sonnenhof. Foto: Seibel

PFORZHEIM. Der Bücherbus der
Stadtbibliothek fährt am heutigen
Freitag wegen eines technischen De-
fekts nicht. Die Leihfristen der entlie-
henen Medien werden verlängert.
Nach erfolgreicher Reparatur soll
der Betrieb am Dienstag, 12. Januar
wieder aufgenommen werden. pm

Heute
kein Bücherbus

PFORZHEIM. In der Neuen Schwimm-
halle des Emma-Jaeger-Bades wer-
den ab kommender Woche
Schwimmkurse für Kinder von fünf
bis sieben Jahren sowie für Kinder
von sieben bis zwölf Jahren angebo-
ten. Die Anmeldung ist an der Kasse
des Bades oder telefonisch unter
(0 72 31) 39 22 21 möglich. pm

Schwimmkurse
für Kinder

PFORZHEIM. Die Polizei beschäftigt
sich seit Mittwoch mit einer dunkel-
grünen Metallkiste, die offenkundig
im Rahmen des Internet-Spiels Geo-
caching (einer Art computergestütz-
ter Schnitzeljagd) versteckt worden
war. Am Mittwochvormittag hatte
ein Spaziergänger die Kiste im Wald
bei Pforzheim gefunden.

Sie lag laut Polizeibericht unter ei-
nem kleinen Tannenbaum, der mit
Weihnachtsbeleuchtung versehen
war. Zum Inhalt der Kiste gehörte
den Regeln des Geocaching entspre-
chend auch ein Fundbuch, in welches
sich Finder eintragen können.

Wie die Polizeibeamten diesem
Buch entnahmen, wird diese Stelle
regelmäßig besucht. Personen, die
Hinweise auf den Eigentümer geben
können, werden gebeten, sich telefo-
nisch unter (0 72 31) 1 86 51 00 zu mel-
den. pol

Metallkiste
gefunden


